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AktuellAktuell
Mitte April standen die 4.–6.­Klässler aus
Feldbach, begleitet von ihren Lehrern,
schon um sieben Uhr morgens auf dem
Giessenpass, nahe dem Haus Morgen­
sonne.Von Sonne keine Spur, Regenwol­
ken bedeckten den Himmel. Unsere bei­
den OVH­Mitglieder Röbi Weinmann
und Jakob Müller begrüssten die
muntere Schar. Zuerst ging es darum,
Vögel zu entdecken und herauszufinden,
ob eine Amsel, eine Meise, ein Buchfink
oder eineTaube vorbeiflog.Dann ging es
auf dem Feldweg durch die Wiesen, wo
Jakob Müller von manchen Pflanzen­
arten die lustigen Dialektnamen kannte.

Nicht alle Kinder wussten, dass ein
Wiesenschaumkraut auch «Bettseicherli»
genannt wird. Die Blüten und zarten
Blätter können dem Salat beigemischt
werden, regen den Stoffwechsel an und
fördern die Verdauung. Für den Löwen­
zahn gab es früher im Kanton Zürich un­
zählige Namen: Chrottepösche, Pfaffe­
röörli,Söistock,Milchling,Chetteblueme.
Nach dem Lehrgang durch die Wiesen,
bog die Schülergruppe auf den Wald­
lehrpfad beim Trüllisberg ein. Da Jakob
Müller zusammen mit seiner Frau die
Waldlehrpfadtafeln regelmässig putzt
und freischneidet, kennt er die Texte auf

den Tafeln fast auswen­
dig. Viel Spannendes
konnte er erzählen,dass
z.B. Ahorne lieber auf
steinigem Grund wach­
sen und früher in Not­
zeiten die Ahornblätter
als Sauerkrautersatz ge­
nutzt wurden. Bei der
«Waldameisentafel» an­
gelangt, ist nirgends
ein Ameisenhaufen zu
sehen. Die fleissigen
und wichtigen Waldbewohner sind ver­
schwunden.

Bereits vor Jahren stellte der grösste
Ameisenforscher der Schweiz, Heinrich
Kutter (1886–1990) fest, dass in den
Wäldern unserer Region die Waldamei­
senpopulation stark zurückging. Woran
liegt es? Sind zu wenige Nadelbäume
vorhanden, deren Nadeln die Ameisen
für ihr Nest brauchen? Ist es die Natur­
verjüngung? Fehlen die Kahlschläge, die
offenen sonnigen Flächen? Derzeit be­
schäftigt sich eine Forschergruppe mit
den Zusammenhängen zwischen Amei­
sen­ und Zeckenpopulation. In einem
Versuch im Baselbiet wurde festgestellt,
dass in der Nähe von Ameisenhaufen

viel weniger Zecken zu
finden sind und dass
Waldameisen Zecken­
nymphen fressen.

In der Mitte des
Waldlehrpfades trafen
die Schüler auf eine
überwachsene, teilwei­
se noch sichtbare Stein­
mauer von rund einem
Meter Breite. Dieser
Mauerrest deutet darauf
hin, dass da einmal eine

Burg gestanden hat, erklärte Röbi Wein­
mann. Der «Herr von Gamelunstein»
wohnte ca. 1230 hier und diente dem
Grafen von Rapperswil. Oberhalb Ober­
schirmensee liegt heute der Weiler
«Gamsten», dessen Name wahrschein­
lich von der einstigen Burg stammt.

Die «verschwundenen» Steine wur­
den gewiss für den Bau der Häuser im
Langenriet genutzt. Bei der Feuerstelle
auf dem Waldlehrpfad lauschten die Kin­
dernochmalsdemFrühlingsreviergesang
der Buchfinken, dann wurde der Znüni
verschlungen,bevor sich die Schüler auf
den Rückweg begaben. Für Junioren
und Senioren war es ein gelungener
Morgenspaziergang! Susanne Scheidner

Frühe Tagwache für die Mittelstufenschüler von Feldbach!
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Wie vorgesehen wurden nach fünf
Jahren die Gehege abgerissen und die
Fütterungen eingestellt. Mit grosser Ge­
nugtuung durften wir auf eine gelun­
gene Wiederansiedlung zurückblicken,
brüteten nämlich am Ende unseres Ver­
suches im Hasel bereits acht freiflie­
gende Paare. Seither klappern jedes Jahr
zwölf bis 16 Paare im Hasel. Jeweils im
Juni fährt die Feuerwehr mit der rie­
sigen Autodrehleiter im Hasel vor, um
uns das Beringen der Jungstörche zu er­
möglichen. 2015 konnten wir 33 Ringe
der Vogelwarte Sempach an die roten
Beine klipsen und alle verliessen artge­
recht im August den Lützelsee! Und
dann 2016: Am 11. Mai zählte Max Zum­
bühl mindestens 23 Junge. Darauf
folgten die «Eisheiligen». Am 15. Mai
waren alle geschlüpften Flaumknäuel
an Unterkühlung eingegangen. Am nach­
folgenden, sonnigen «Jubiläumswochen­
ende» lebte kein einziger Jungstorch
mehr, die vorgesehene Attraktion «Blick
ins Nest» erübrigte sich. Nur im Schau­
kasten waren echte Storcheneier zu be­
trachten, oben auf den Horsten weilten
nur die kinderlosen Altstörche.

In der Folgewoche besuchten über
zehn Schulklassen die Ausstellung und
wurden von Max Zumbühl mit span­
nenden Geschichten ins Leben der
Störche eingeführt. Susanne Scheidner

auch am Lützelsee heimisch werden.Die
Höhepunkte undTiefschläge der vergan­
genen 30 Jahre sammelte unser Storchen­
betreuer Max Zumbühl.

15 Informationstafeln standen am
21./22. Mai in der Remise der Familie
Eberhard im Hasel. Max Zumbühl, Jakob
Müller und Röbi Weinmann beantwor­
teten an beiden Tagen unzählige Fragen
der Besucher. Spannend war es, den de­
taillierten Erläuterungen zuzuhören, an­
gefangen beim unerwartet glücklichen
Ansiedlungsstart (1987) mit drei Frei­
bruten, von denen jedoch alle Jungen
trotz kurzzeitiger Umsiedlung unter die
Wärmelampe des schlechten Wetters
wegen eingingen. Ein Jahr später kam es
nur zu einer Brut.Wieder waren wir ge­
nötigt, mit dem gleichen Prozedere
nachzuhelfen und so überlebten drei
Jungstörche. Einer durfte frei ausfliegen,
zwei hielten wir im Gehege zurück. So
verliess der erste im Hasel geschlüpfte
Storch 1988 Hombrechtikon und zog
artgerecht Richtung Süden.

Thurmündung wurde ein Eisvogel be­
wundert. Nun ging’s dem Rhein entlang
zum Naturzentrum Thurauen. Kurz vor
dem Ziel präsentierten sich etliche
Schafstelzen auf dem Produktionsgelän­
de für Rasenteppiche.

Da dasWetter zu kühl und regnerisch
war verhielten sich die Vögel eher ruhig.
Dennoch konnten Maja Niederhauser
und Hugo von Rohr die Teilnehmer auf
einige «Leckerbissen» aufmerksam ma­
chen. Vielen Dank. Eine Wanderung im
grössten Auengebiet des Mittellands ist
lohnenswert. Rosmarie Dändliker

Dreizehn Vogelfreunde trafen sich am
frühen Sonntagmorgen am Bahnhof An­
delfingen. Schon wurden zum ersten
Mal die Feldstecher gezückt und die
Fernrohre auf den Kirchturm gerichtet,
um die Dohlen zu beobachten. Zügigen
Schrittes ging es in Richtung Thur. Zur
Begrüssung hörte man den Gesang der
Lerche aus der Ferne und ein Turmfalke
beobachtete von seiner Warte aus die
Gruppe. Vorbei an Altläufen, Ried­ und
Magerwiesen und durch lichten Wald
führte der Weg der Thur entlang in Rich­
tung Rhein. Man lauschte den verschie­
denen Gesängen der Singdrossel, hörte
den Specht hämmern und den Kuckuck
rufen und beobachtete den einen oder
anderen Vogel. Eindrücklich war die
Flugschau der Mehlschwalben.

Der Wanderweg führte nun auf
einem Deich in RichtungThurmündung.
Auf der einen Seite Kulturland soweit
das Auge reicht auf andererseits der
Blick ins Naturwaldreservat. An der
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BAUUNTERNEHMUNG HOMBRECHTIKON Heizen Sie umweltfreundlich!
Heizen Sie mit erneuerbarer Energie!

Heizen Sie mit Brenn- und Cheminéeholz
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Paul und Ida Kuriger
Langenriedtstr. 3, 8634 Hombrechtikon
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Vogelexkursion in die Thurauen

1986 eröffnete der OVH im Hasel die
22. Aussenstation des von Max Bloesch
geleiteten «Storchenansiedlungsversuch
Altreu». Im Dezember überbrachte Max
Blösch persönlich die ersten acht Weiss­
störche. In den neu erstellten Gehegen
sollen sie bis zur Brutreife heranwach­
sen und freifliegende Störche zum Ver­
weilen am Lützelsee animieren. Brutreif
und womöglich bereits verpaart sollen
sie dann zu Beginn der Brutzeit in die
Freiheit entlassen werden, in der Hoff­
nung, dass sie die in Stationsnähe plat­
zierten Horste beziehen, zu brüten be­
ginnen und so als stolze weisse Segler

Jubiläum im Hasel: 30 Jahre Störche in Hombrechtikon
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zu haben. Auf zum Teil steilen Bergwe­
gen waren immerhin gut 1000 Höhen­
meter zu bewältigen, was dem einen
oder anderen ordentlich in die Beine
ging. Leider wurde aus der ersehnten
Rast in einem Restaurant nichts; es war
alles geschlossen. So wurde die Heim­
reise per Postauto und Bahn früher als
geplant angetreten.

Unterwegs war Gelegenheit sich aus
dem Rucksack zu verpflegen und Bilanz
zu ziehen. Obwohl die Wetterbedin­
gungen nicht ideal waren, konnten er­
staunlicherweise 29 Vogelarten notiert
werden, die gesehen und/oder gehört
wurden. Man war sich einig; die Reise
hat sich gelohnt. Ja, man kann sich vor­
stellen, in einem der nächsten Jahre wie­
der in die Fideriser Heuberge zu fahren.

Ein herzliches Dankeschön an Marco
Kuster für die tadellose Organisation und
die Reiseleitung. Rosmarie Dändliker

bruch. Diesmal folgte man dem
Blumenweg. Hinweistafeln verrieten die
Namen der unzähligen Blüten.Am Him­
mel zogen Mäusebussarde und Alpen­
dohlen ihre Runden, ein Turmfalke und
eine Ringdrossel zogen die Aufmerksam­
keit auf sich und sogar ein Murmeltier
zeigte sich. Fast unbemerkt zogen er­
neut Wolken auf. Also ging es auf
schnellstem Weg der Unterkunft entge­
gen. Diesmal galt es das steile Wiesen­
bord entlang des Skilifts möglichst
schnell zu meistern. Mehr oder weniger
nass wurde das Ziel erreicht. Nachdem
die Schuhe mit Zeitungen ausgestopft
und die Kleider zum Trocknen aufge­
hängt waren, wurde den Gästen ein fei­
nes, währschaftes Menü serviert. Bei
einem Glas Wein und regen Gesprächen
liess man den Abend ausklingen.

Schon am frühen Morgen herrschte
Betrieb im Skihaus Arflina. Der Blick aus
dem Fenster versprach nichts Gutes.
Vom Panorama, den Vögeln und Blumen
war nichts zu sehen; dichter Nebel war
aufgezogen. So bedienten sich die OVH­
ler am reichhaltigen Frühstückbuffet
und konsultierten den Wetterbericht.
Regen und sogar Gewitter waren für
den Nachmittag vorausgesagt.Nach dem
Motto «nur nicht schon wieder nass wer­
den» einigte sich die Gruppe den Weg
nach Fideris zu Fuss statt per Bus zu­
rückzulegen. Man hörte den Gesang der
Gartengrasmücke, Singdrossel, Wachol­
derdrossel usw. und versuchte sie mit
dem Fernrohr zu erspähen.Einmal mehr
beeindruckten die üppigen Bergwiesen
mit Orchideen und Trollblumen. Eine
Wanderung im Nebel hat durchaus auch
seinen Reiz.

Nach gut drei Stunden Marschzeit
waren alle froh,das Dorf Fideris erreicht

Der Wetterbericht sagte für das Wochen­
ende vom 25./26.Juni kein stabiles Hoch
voraus. Dennoch entschieden die acht
Teilnehmer den Anlass wie geplant
durchzuführen. Mit Regen­ und Sonnen­
schutz im Rucksack reiste die Gruppe
am frühen Samstagmorgen ins Prättigau.
Im Dorf Fideris stieg man in den Heuber­
ger­Bus. Es folgte eine kurvenreiche und
recht holprige Fahrt bergwärts zum Ski­
haus Arflina. Nach dem Bezug der Zim­
mer war es Zeit für eine Kaffeepause auf
der Sonnenterrasse. Mit Blick auf den
Wetterbericht beschloss man bald aufzu­
brechen und zu den Clunerseen zu wan­
dern. Man nahm sich viel Zeit, um mit
Fernrohr und Feldstecher Vögel wie
Bergpieper, Braunkehlchen und Hänf­
ling zu beobachten. Aber auch der Blick
auf die üppig blühenden Bergwiesen er­
freute die Wanderer. Bald meldete sich
der Hunger und es wurde eine Picknick­
pause eingeschaltet.

Schon mahnten die dunklen Wolken
am Himmel zum Aufbruch. Nach einem
Abstecher zum oberen Clunersee muss­
ten auch schon die Regenschütze mon­
tiert werden und es ging forschen Schrit­
tes dem Berghaus Arflina entgegen.
Unfreiwillig gönnte sich die Gruppe
eine Siesta und traf sich später im Re­
staurant wieder.Blauer Himmel und Son­
nenschein ermunterten erneut zum Auf­

Bergvogelwochenende in den Fideriser Heubergen

Aktive Mitglieder
gesucht

Damit auch in Zukunft solche Anlässe
durchgeführt werden können wie auf
diesen Seiten beschrieben, sucht der
Ornithologische Verein Hombrechtikon
Mitglieder, die sich am Vereinsleben aktiv
beteiligen. Es gibt aber nicht nur die
geselligen Aktivitäten, es werden auch
Arbeitseinsätze wie Heckenpflege und
Riedpflege durchgeführt. Die nächste
Gelegenheit dazu bietet sich am 10. Sep­
tember in der Tüfi (siehe hinten). Auf der
Site www.andreasdaendliker.ch/ovh
sind Bilder aller Aktivitäten bis zurück
ins Jahr 2000 zu sehen.Wer aktiv beim
Naturschutz in Hombrechtikon mitar­
beiten möchte, meldet sich bei Susanne
Scheidner, Andreas Dändliker, oder
via www.ov-hombrechtikon.ch/
form_mitmachen.htm



…. wurde im April in Zürich, im Kanton
Aargau und imWallis je ein Fall der agres­
siven Kaninchenviruskrankheit festge­
stellt. Innerhalb von 24 bis 48 Stunden
stirbt der ganze Bestand an Kaninchen.
Die Krankheit ist auch durch den Men­
schen, über die Kleider, übertragbar. Für
den neuen Typus (Variante 2) dieser
Krankheit ist noch kein Impfstoff in der
Schweiz erhältlich. Glücklicherweise
sind seit dem April keine weiteren Fälle
gemeldet worden…

…brüteten erstmals Graugänse am Lüt­
zelsee. Anfang Juni konnten die Eltern
mit ihren drei Gösseln schwimmend ge­
sichtet werden…

…wird der Amphibienteich bei der Ein­
mündung der Sunnebergstrasse in die
Langgasse vielleicht doch nochWirklich­
keit. Das Baugesuch ist eingereicht, fe­
derführend ist der Zürcher Naturschutz
auf Anregung der Naturschutzabteilung
des OVH. Im Teich hinter der Hecke an
der Gartenstrasse, der von Grund­ und
Regenwasser gespeist wird, sollen Am­
phibien eine Laichmöglichkeit haben…

…ist Walter Nater im OVH nicht nur
ein aktiver Amphibienschützer und
«Nischtchäschteler» sondern auch noch
ein Mauersegler­Fan/­Kenner. Seit Jahren
ziehen Spyren unter dem Dach seines

Hauses, und neuerdings in den angebo­
tenen Nisthilfen, Junge gross. Ab und zu
kommt es vor, dass ein noch nicht flug­
fähiger Jungvogel das Nest unter dem
Dach verlässt, dann gepflegt und auf­
gefüttert werden muss bevor er den
«Luftraum erobern» und seine weite
Reise in den Süden starten kann…

…war die Suche nach einem neuen
Materiallager erfolgreich. Bei Familie
Buchmann in Feldbach konnte in der
Scheune Platz für alles Chilbimaterial
und für die Ausläufe gefunden werden.
Herzlichen Dank an die Familie Pfister,
dass wir jahrelang unser Depot im
Breitacker betreiben durften!
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…und ausserdem…

Die nächsten Termine des OVH

> Sa/So/Mo, 27./28./29.August 2016
Pouletbeiz an der Chilbi

> Samstag, 10. September 2016
Streunitag in der Tüfi
8.30 Uhr ab Gemeindehaus

> Dienstag, 13. September 2016
Fledermauspirsch
mit Naturnetz Pfannenstil
19.15 Uhr ab Badi Lützelsee

> Sonntag, 25. September 2016
Vereinsreise Kerzers (Papiliorama)
Gemäss spezieller Einladung

> Samstag/Sonntag, 1. /2. Oktober 2016
Euro-Birdwatch auf der Lutikerhöhe

> Samstag, 8. Oktober 2016
«Kleinvieh beim grossen Vieh»

> Freitag, 14. Oktober 2016
Herbstversammlung

> Samstag, 29. Oktober 2016
Taubenvorbewertung des ZTV
8.00 Uhr, Schulhaus Limberg, Forch

> Samstag, 19. November 2016
Kaninchenvorbewertung
8.00 Uhr Im Langacher (Hürlimann)

Adressen ov­hombrechtikon.ch

Präsident Ernst Honegger
Zelg 2
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 15 28

Vizepräsident Marco Kuster
Bodenacher
8618 Oetwil am See
Telefon 044 929 20 66

Aktuarin Susanne Scheidner
Oberhausenstrasse 21
8712 Stäfa
Telefon 044 926 34 94

Kassierin Rita Eberhard
Hasel 6
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 11 76

Abteilung siehe Kasten links
Naturschutz
Abteilung Ruedi Goldschmid
Kleintierzucht Eichwisweg 30

8634 Hombrechtikon
Telefon 079 479 11 01

Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 92
Beisitzer Heiko Goddeng
(mit besonderen Eichwisstrasse 37
Aufgaben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 21
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8

8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 30 37

Adressen Naturschutz
Amphibien- Walter Nater
schutz w.nater@gmx.ch

Biotop- Reinhard Knödler
pflege reiniknoe@bluewin.ch

Dani Honegger
daniel­honegger@gmx.ch

Exkursionen Robert Weinmann
r.weinm@bluewin.ch
Marco Kuster
makuster@swissonline.ch

Fledermausschutz vakant

Nistkasten Andreas Dändliker
a.r.daendliker@swissonline.ch

Störche, Avi- Max Zumbühl
monitoring zumbuehl.max@bluewin.ch

Waldlehr- Jakob Müller
pfad Telefon 055 244 33 70

www.rico-ag.ch
www.zkb.ch

Wir setzen auf Natur und Klima.

Nistkästen
wabe-wald.ch 055 2464593
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